
Glasperlendruckstrahlverfahren
LINZ – Der Wiener Facharzt Prof.
Dr. Peter Kotschy entwickelte
eine nichtinvasive Methode zur
Reinigung der Wurzeloberflä-
che: das Glasperlendruckstrahl-
verfahren. Ein Gespräch mit
dem Spezialisten der Mikroskop-
zahnheilkunde und Parodonto-
logie über das Verfahren.

�Seite 9ff.

Perio Tribune

Revolution in der Zahnchirurgie
LEIPZIG/KÖLN – Das italie-
nische Unternehmen mectron
entwickelte die bahnbrechende
piezoelektrische Knochenchi-
rurgie. Ein Gespräch mit den 
Firmengründern und Geschäfts-
führern über die Weltwirt-
schaftskrise, die Entwicklung
und die Reaktionen auf ihre Er-
findung. �Seite 4f.

International Business

Wissenschafter im Einsatz
WITTEN – Die nordrhein-west-
fälische Universität Witten/Her-
decke unterstützt seit 13 Jahren
aktiv die zahnmedizinische Ver-
sorgung im westafrikanischen
Gambia. Dr. Rainer A. Jordan,
der von Beginn an mitwirkte,
schreibt von seinen Erfahrungen
und über das Projekt. 

�Seite 22f.

Charity Tiefenfluorid®

Die einfache, sichere
Langzeit-Remineralisation

Humanchemie GmbH · Hinter dem Kruge 5 · D-31061 Alfeld/Leine
Telefon +49 51 81 - 2 46 33 · Telefax +49 51 81 - 8 12 26
www.humanchemie.de · eMail info@humanchemie.de

•  erstklassige Karies prophylaxe

• Langzeit-Re mine ra lisation auch schwer
erreichbarer Stellen wie z.B. bei Brackets;
dabei auch wirksam gegen White Spots

•  höchste Erfolgsquote bei mineralischer
Fiss u ren versie ge  lung* * ZMK 1-2/99

•  effiziente Zahn-
hals-Desensi bili -
sie rung mit 
Depot-Effekt

Tiefenfluorid® erzielt im Vergleich mit her kömm-

lichen Fluoridierungen nicht nur eine deutlich 

länger anhaltende, sondern auch etwa 100-fach

stärkere Remine ra li sa tion* des Zahnes.

ANZEIGE

Laser in der Parodontaltherapie
SOHREN – Dr. Alexander Bär ver-
fügt über eine 17-jährige Erfah-
rung mit Dentallasern und setzt
sie auch in der Parodontose-
behandlung ein. Der Facharzt
schreibt über die schmerzarme
Anwendung von Lasern gemein-
sam mit PerioChip in der Paro-
dontaltherapie.  

�Seite 18f.

Prevention

KÖLN/LEIPZIG – Dental Tri-
bune International engagiert
sich ab sofort stärker im World
Wide Web. Auf einem Lizenz-
nehmermeeting in Köln, auf dem
sich wenige Tage vor der IDS das
internationale Personal der Den-
tal Tribune traf, wurde die neue
Internetpräsenz des Verlages
vorgestellt. Auf dem übersicht-
lichen Webauftritt rückt der

Nachrichtenaspekt stärker in
den Vordergrund. 

„Es gibt derzeit viele Nachrich-
tenseiten für die Zahnmedizin im
Internet. Die meisten wenden sich
jedoch meist an ein lokales Pub-
likum“, so der Verleger Torsten 
Oemus. „Mit unserer Seite haben
Zahnärzte das erste Mal die Mög-
lichkeit, sich tagesaktuell und

grenzübergreifend über all das zu
informieren, was in der Zahnmedi-
zin in puncto Wissenschaft, Politik
und Industrie passiert.“ 

Der im März gelaunchte DT
Study Club soll Zahnärzten zudem
die Möglichkeit geben, sich mit
Kollegen aus aller Welt online auf

WIEN/LEIPZIG – Einer für den
Fachbereich Parodontologie
bedeutendsten Kongresse im
deutschsprachigen Raum wird
bereits zum 18. Mal stattfinden:
Die Jahrestagung der Österrei-
chischen Gesellschaft für Paro-

dontologie in St. Wolfgang 2009.
Vom 23. bis 25. April werden ein
breitgefächertes Angebot an
wissenschaftlichen Vorträgen
nationaler und internationaler
Referenten, ein Praktikerfo-
rum, Live-OPs, Workshops, 

Podiumsdiskussionen sowie
eine Posterausstellung präsen-
tiert. Chefredakteurin Jean-
nette Enders, DTI, sprach vorab
mit den Tagungsleitern Dr.
Rene Gregor sowie Univ.-Doz.
Dr. Werner Lill. 

Jeannette Enders: Wissen
was geht und Qualität in der Pa-
rodontologie – das sind die Mot-
tos für Sankt Wolfgang 2009.
Warum gerade diese Themen?

Univ.-Doz. Dr. Lill:Das Motto
„Wissen was geht und Qualität in
der Parodontologie“ soll die Kon-
tinuität und Fortsetzung der Jah-
restagung von 2008 signalisie-
ren. Wir wollen dem Zuhörer zu
Verstehen geben, dass er durch
die Teilnahme an der 18. Jahres-
tagung der ÖGP den neuesten
Wissensstand auf dem Gebiet der
Parodontologie vermittelt be-
kommt. Das zweite Motto zielt
daraufhin ab, die Qualität in al-
len Teilbereichen der Parodon-
tologie hochzuhalten und durch

Wissensvermittlung die Qualität
der parodontologisch orientier-
ten Ordinationen zu steigern. 

Könnten Sie uns die Schwer-
punkte des wissenschaftlichen
Programms benennen?

Drei große Schwerpunkte
prägen die Jahrestagung: Dr. R.J.
Goené aus Amsterdam wird sein
Konzept über die Sofortimplan-
tation in der ästethischen Zone
vorstellen. Insbesondere wer-
den die Behandlungsmöglich-
keiten von Hart- und Weichge-
webe, um ein optimales ästheti-
sches Ergebnis zu erzielen, dar-
gestellt. 2. Dr. G. Iglhaut aus
Memmingen wird sein parodon-
tologisches Behandlungskon-
zept, wie er es in seiner eigenen

Praxis verfolgt, den Teilnehmern
näherbringen.

Das Praktikerforum als 3.
Schwerpunkt bringt Vorträge u.
Diskussionen zu Fällen, die kor-
rekt dokumentiert, von den be-
handelnden niedergelassenen
Kollegen vorgestellt werden.

Diese Schwerpunktthemen
sind eingebettet in eine Reihe
von Vorträgen mit unterschied-
lichen Themen rund um die 
Parodontologie, wie z.B. Update
über Zahnpasten, Zahnbürsten
und andere Hygienemittel sowie
die Solotechnik als alternative
Zahnputztechnik. Auch ein Vor-

� Seite 2 DTIDT
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Dental Tribune setzt auf neue Medien
Internationale Verlagsgruppe startet neue Onlineprojekte zur IDS 
Von Daniel Zimmermann, DTI

Wien – Nach 4-jähriger For-
schungs- und Entwicklungsar-
beit ist es Dr. Jürgen André aus
Salzburg in Zusammenarbeit
mit dem Zahntechnischen La-
bor Radodent mit Sitz in Wien
gelungen, das weltweit erste in-
dividuelle zweiphasige metall-
freie dentale Implantatsystem
herzustellen. Das im CAM-
ULTRASONIC Verfahren herge-
stellte „A“-Implantat stellt den
Beginn einer neuen Zeit für un-
bezahnte Kieferregionen dar.
Von nun an ist es möglich, bis-
herige Unsicherheiten bei der
Einheilung fast komplett auszu-
schließen, da die Verarbeitung
nun wie bei den herkömm-
lichen Titanimplantaten ist.

Das „A“-Implantat wird aus
dem bewährtesten gehippten
Zirkonoxid hergestellt, welches
bereits über eine 20-jährige Me-
dizinerfahrung verfügt. Der Vor-
teil des „A“-Implantates liegt in
der hohen Biokompatibilität und

der extrem hohen Belastungsfä-
higkeit von über 60 Nm. Bei den
Test zerbrachen immer erst die
metallischen Eindrehhilfen. 

Die Besonderheit liegt in der
weltweit einzigartigen Herstel-
lungsweise mittels einer neu ent-
wickelten CAM-ULTRASONIC 5-
Achs-Maschine. Erst diese hoch-
präzise Fertigungstechnik, mit
dem ersten weltweiten dentalen
Einsatz, ermöglicht die sichere
Verarbeitung von gehipptem Zir-
konoxid und zudem die indivi-
duelle Anpassung an das Kno-
chenangebot.  

Es besteht von nun an die
Möglichkeit, für jeden Patienten
individuell angepasste „A“-Im-
plantate zu fertigen.

Entwickelt wurde das System
von dem Salzburger Zahnarzt
und Zahntechniker Dr. André
und dem Zahntechnischen Labor
Radodent aus Wien. DT

Welt-Neuheit aus Österreich

Das „A“-Implantat: 
Erstes individuelles und 
metallfreies Implantat entwickelt 

Dr. René Gregor und Univ.-Doz. Dr. Werner Lill 

� Seite 2 OGPDT
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WIEN – Der skandinavische
Mundtabak gilt als Alternative
zur Zigarette, ist aber EU-weit
verboten. Schweden ringt um
eine Erlaubnis.

Snus ist mit Salzen versetzt, 
als Pulver oder Portionsbeutelchen
sowie in unterschiedlichen Aro-
men erhältlich und wird unter die
Oberlippe geschoben. In der EU
gilt seit 1992 ein Vertriebsverbot,
nur Schweden bekam drei Jahre
nach dem Beitritt eine Ausnahme-
genehmigung für das beliebte Tra-
ditionsprodukt. Inzwischen hat
sich eine regelrechte Snus-Lobby
gebildet, die einen erbitterten
Kampf um die Freigabe des Tabaks
führt. 

Die schwedische Handelsmi-
nisterin Ewa Björling setzte sich in
der EU-Kommission für eine Frei-
gabe von Snus ein. Gesundheits-
kommissarin Androulla Vassiliou
entgegnete jedoch mit Hinweis auf
eine Entscheidung des Europä-
ischen Gerichtshofs von 2004 so-
wie einen neuen Report über die
Gesundheitsgefahren, Änderun-
gen seien nicht geplant. Eine Klage
eines Herstellers und eines deut-
schen Vertriebs vor dem Europä-
ischen Gerichtshof auf Aufhebung
des Verbotes hatte keinen Erfolg.
Das Argument der Snus-Hersteller,
ihr Produkt sei anders als ameri-
kanischer Mundtabak – Auslöser
des EU-Verbots, der laut Studien

Mundkrebs hervorrufe – zog nicht.
Die erwiesenen Nebenwirkungen
vom skandinavischen Produkt rei-
chen von fleckigen Zähnen über
ein erhöhtes Diabetes-Risiko bis 
zu Herzanfällen. Der Genuss bei-
spielsweise führe laut Gunilla 
Bolinder, Snus-Expertin und Chef-
ärztin am Stockholmer Karolinska-
Krankenhaus, zu Läsionen in 
der Mundschleimhaut sowie zu 

einem irreversiblen Zahnfleisch-
schwund. Einen direkten Zu-
sammenhang zwischen Snus und
Krebs konnten Untersuchungen
noch nicht feststellen.

Quelle: www.kurier.at

DT

WIEN – In den letzten
Jahren hat die ge-
samte Zahnmedizin

bahnbrechende und revolutio-
nierende Veränderungen er-
fahren. Auch die Parodontolo-
gie entwickelte sich in dieser
Zeit zu einer eigenständigen
Disziplin in unserem Fach. Der
Parodontologe wird in der Zu-
kunft eine zentrale Rolle in der
interdisziplinären Zusammen-
arbeit innerhalb der Kollegen-
schaft einnehmen. Auch wird
ihm eine wichtige Funktion als
Bindeglied zur Allgemeinmedi-
zin zukommen. Die Österrei-
chische Gesellschaft für Paro-
dontologie (ÖGP) hat, um dieser
Entwicklung Rechnung zu tra-
gen, einen Spezialisten für Pa-
rodontologie der ÖGP einge-
führt. Information hierfür gibt
es unter www.oegp.at.

Der Masterlehrgang für 
Parodontologie der Bernhard
Gottlieb Universität Wien soll
Kollegen/-innen ebenfalls die
Möglichkeit geben, sich im
Fach Parodontologie zu vertie-
fen.

Die Absolventen des 2-jähri-
gen Studienlehrganges schlie-
ßen mit dem Titel Master 
of Science für Parodontologie
(M.Sc.) ab und werden von der
ÖGP automatisch als Spezialis-
ten der Parodontologie aner-
kannt. All diese Bemühungen
sollen eine Steigerung der Qua-
lität in unserem Fach bewirken
und damit zu guter Letzt dem
Endverbraucher – unseren Pa-
tienten – zugute kommen. 

„Qualität in der Parodon-
tologie“ ist auch das Motto 
der heurigen Jahrestagung in
St. Wolfgang. Vom 23.–25. April
wird in Workshops, Vorträgen
von Wissenschaftern und Prak-
tikern und anhand von Live-
Operationen aus Wien dieses
Generalthema aufgearbeitet.
Jeder Einzelne wird sicher für
seine eigene Tätigkeit, wie
schon in den vergangenen Jah-
ren, von der Teilnahme profitie-
ren. Neben dem hochkarätigen
wissenschaftlichen Programm
wird wie jedes Jahr der fachli-
che Dialog unter den Kollegen
eine schon gewohnte Bereiche-
rung für jeden Teilnehmer sein.
Als einer der beiden Tagungs-
leiter würde ich mich persön-
lich sehr freuen, möglichst viele
Kolleginnen und Kollegen in St.
Wolfgang begrüßen zu dürfen.

Univ.-Doz Dr. Werner Lill
Tagungsleiter und 
Vorstandsmitglied der ÖGP

Univ.-Doz. Dr. Werner Lill 
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trag zur Psyche von Parodontitis-
patienten sowie zu forensischen
Aspekten wird es geben.

Referenten wie Prof. U. P. Saxer
aus Zürich, Prof. F. Überall aus
Innsbruck, Dr. J. Sedelmayer aus
Hamburg und Prof. Dr. H. Ofner
aus Wien, um nur einige zu nen-
nen, werden das wissenschaftli-
che Programm gestalten.

Welche Fälle werden bei den
Live-Übertragungen am Sams-
tag gezeigt?

Dr. Gregor: Drei Live-Opera-
tionen sind für den Samstag vor-
gesehen. Wir übertragen aus der
Ordination „Updent“ aus Wien
am Vormittag einen Fall über die
Regeneration eines mehrwandi-

gen Parodontaldefektes. Am spä-
ten Vormittag wird eine navi-
gierte Implantation im parodon-
tal kompromittierten Kiefer ge-
zeigt und am Nachmittag eine
chirurgische Therapie einer
chronischen Parodontitis im
Sinne der modernen resektiven
Parodontalchirurgie.

Wie viele Dentalfirmen
werden sich beteiligen? 

Univ.-Doz. Dr. Lill: Die heu-
rige Industrieausstellung wird 49
Firmen die Möglichkeit geben, sich
zu präsentieren. Den Besuchern
werden alle für das Fachgebiet
Parodontologie relevanten Fir-
men die Möglichkeit bieten, sich
über die Innovationen und Neu-
entwicklungen zu informieren.

Der traditionelle Gesell-
schaftsabend wird im Schloss

Mondsee stattfinden. Verraten
Sie uns mehr ?

Dr. Gregor: Schloss Mondsee
wurde zum ersten Mal für den Ge-
sellschaftsabend ausgewählt, da
das Hotel Scalaria heuer wegen
Umbaus nicht zur Verfügung
steht. Wir sind sicher, dass wir an
die Tradition der letzten Jahre,
was die Qualität der Unterhal-
tung für die Teilnehmer betrifft,
anknüpfen werden. Eine in
Deutschland bei Kongressen der
Zahnmedizin schon mehrmals
aufgetretene Liveband wird uns
durch den Abend begleiten. Im
Anschluss daran wird Disco-
sound bis weit nach Mitternacht
den Teilnehmern die Möglichkeit
geben, den Tag in entspannter
Atmosphäre ausklingen zu las-
sen. Auch wird an diesem Abend
die Verlosung des Gewinnspiels
durchgeführt werden.

Und abschließend: Wien
wurde zum Veranstaltungs-
ort der Europerio 2012 ge-
wählt. Die ÖGP wird Gast-
geber für den größten europä-
ischen Parodontalkongress
sein. Werden die Vorbereitun-
gen nach der Jahrestagung
starten?

Univ.-Doz. Dr. Lill: Die Vor-
bereitungen der Europerio 2012
in Wien laufen seit über einem
Jahr. Doz. Dr. Gernot Wimmer,
unser Europadelegierter, ist in
allen wichtigen Kremien vertre-
ten und intensiv mit der Planung
beschäftigt. Der gesamte Vor-
stand der ÖGP wird sich nach 
der 18. Jahrestagung mehr und
mehr in die Detailorganisation
einschalten.

Vielen Dank für das Ge-
spräch! DT

� Seite 1 OGPDT

einer Plattform fortzubilden. Dafür
konnten eine Reihe von interna-
tional renommierten Experten ge-
wonnen werden, die in Echtzeit CE-
zertifizierte Kurse abhalten und auf
die Fragen der Teilnehmer umge-
hend antworten können. Verpasste
Kurse sind über ein Archiv jeder-
zeit wieder zugänglich. Zusätzlich
werden auf der Seite Diskussions-
foren und Produktbewertungen 
in Bild und Ton angeboten. Der 

Zugang zum DT Study Club soll
kostenfrei sein.

Derzeit verfügt die Verlags-
gruppe mit Hauptsitz in Leipzig,
New York und Hong Kong über ein
weltumspannendes Netz von Li-
zenznehmern in über 90 Ländern.
In diesem Jahr kommen neue 
Dependenzen in Frankreich und 
Indien hinzu. Lokale Ausgaben 
der DTI Publikationen erscheinen 
unter anderem in Deutschland,
Großbritannien, Italien, Russland,
China, Japan und den USA. DT

� Seite 1 DTIDT
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KÖLN – Die IDS befindet sich
weiter auf Wachstumskurs.
Nach fünf Messetagen schloss
die 33. Internationale Dental-
Schau am Messeplatz Köln
mit einem Plus bei Ausstel-
lern, Besuchern und Fläche.
Mehr als 1.820 Aussteller aus
57 Ländern nahmen an der
IDS 2009 teil. Mit einem Aus-
landsanteil von 65 Prozent
und mehr als 10 Prozent Stei-
gerung der internationalen
Ausstellerzahlen baute die
IDS ihre Bedeutung als glo-
bale Handels- und Kommuni-
kationsplattform weiter aus.
Die Unternehmen präsen-
tierten sich auf 138.000 Qua-
dratmetern Ausstellungsflä-
che. Der Besucherzuwachs
von insgesamt 6,9 Prozent
wurde bei Besuchern aus
dem Inland sowie aus dem
Ausland erzielt. 

Dr. Martin Rickert, Vorsit-
zender des Verbandes der
Deutschen Dental-Industrie:
„Die 33. Internationale Dental-
Schau hat das von allen ge-
wünschte positive Signal ge-
setzt. Unsere Prognosen über
eine positive Entwicklung der
Dentalmärkte sind eindrucks-
voll bestätigt worden. Ich bin
mir sicher, dass diese IDS
nachhaltige Impulse für die
globale Dentalindustrie und
damit für die internationa-
len Gesundheitsmärkte setzen
wird.“ Für Oliver P. Kuhrt, Ge-
schäftsführer der Koelnmesse
GmbH, ist die IDS 2009 ein
Event der Superlative: „Die IDS
ist das Paradebeispiel einer er-
folgreichen Weltleitmesse und
Magnet der Dentalbranche. 
Sie vereint alle Elemente für
erfolgreiches Business, ist glo-
bale Kommunikations-, Han-
dels-, Neuheiten- und Produkt-
plattform in einem.“ 

Mit mehr als 1.100 Präsenta-
tionen, Neuheiten und Weiter-
entwicklungen demonstrierte
die Internationale Dental-
Schau 2009 erneut ihr Poten-
zial als internationale Innova-
tionsplattform. Dabei sind laut
Dr. Martin Rickert (VDDI) drei
Haupttrends auszumachen.
Erstens: natürliche Zähne wer-
den durch frühe und umfas-
sende Diagnostik und mini-
malinvasive Behandlungsme-
thoden so lange wie möglich
erhalten. Zweitens: wenn Zahn-
ersatz nötig, soll er möglichst
naturgetreu aussehen und
höchste Ästhetik und Funktio-
nalität bieten. 

Drittens: die Digitalisie-
rung und Vernetzung von Pra-
xis und Labor steigert die Effi-
zienz in der wirtschaftlichen
Herstellung von Zahnersatz. 

Es bleibt zu hoffen, dass
sich dieser positive Trend

ebenfalls auf der Wiener In-
ternationalen Dentalausstel-
lung am 15. und 16. Mai 2009
fortsetzen wird. Hier werden

ca. 150 namhafte Dentalun-
ternehmen aus Herstellung,
Handel und Import sowohl
aus dem Inland als auch aus

dem Ausland vertreten sein
und dem Fachpublikum die
größte Dentalplattform Ös-
terreichs bieten. DT

IDS 2009: Paradebeispiel einer 
erfolgreichen Weltleitmesse 
Dentalbranche stabil/Über 1.100 Produktneuheiten präsentiert

ANZEIGE

Foto: Koelnmesse
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LEIPZIG – mectron, mit Sitz 
in Italien, hat die Zahn-
chirurgie mit der Entwick-
lung der piezoelektrischen
Knochenchirurgie revolutio-
niert. Jetzt stellte das Unter-
nehmen die dritte Generation
der Piezosurgery-Geräte auf
der IDS Internationale Den-
tal-Schau in Köln vor. Wir
sprachen mit den Firmen-
gründern Domenico Vercel-
lotti und Fernando Bianchetti,
sowie mit den Geschäfts-
führern Wolf Narjes und Ale-
xandre Cadau, über die kli-
nischen Vorteile ihrer Er-
findung und wie das Unter-
nehmen auf die momentanen
Marktbedingungen reagiert. 

Dental Tribune: Die Markt-
aussichten für 2009 sind ziem-
lich unsicher aufgrund der 
Finanzkrise. Ist Ihr Unterneh-
men auf einen möglichen wirt-
schaftlichen Rückgang vor-
bereitet? 

Fernando Bianchetti: Der
einzige Weg, diese Krise zu über-
stehen, ist der, erfolgreich am
Markt zu bleiben, und zwar
durch Investitionen in wissen-
schaftliche und technische For-
schung sowohl in Europa als
auch in anderen Ländern. 

Domenico Vercellotti: Was
Fernando gerade gesagt hat, war
schon immer unsere Firmenphi-
losophie; das wird uns sicherlich
auch in diesen schwierigen Zei-
ten helfen. mectron bietet Pro-
dukte von hoher Qualität zu ver-
nünftigen Preisen und investiert
sehr viel in die Entwicklung
neuer Techniken und nicht nur
in teure Werbekampagnen.

Wolf Narjes: Weil mectron
ein Familienunternehmen ist,
sind wir vermutlich flexibler und
leichter zu führen als andere
große Unternehmen. Wir kön-
nen daher relativ schnell auf un-
erwartete Marktveränderungen
reagieren.

Haben Sie bereits einen
wirtschaftlichen Klimawan-

del in Italien und auf anderen
Märkten erlebt? 

Fernando Bianchetti: Seit
unserer Firmengründung im
Jahr 1979 mussten wir schon das
eine oder andere Mal wirtschaft-
lich harte Zeiten durchstehen.
Aber die jetzige Finanzkrise ist
deutlich härter.

Alexandre Cadau: Fernando
hat Recht. Zurzeit erleben wir ei-
nen gewaltigen Vertrauensver-
lust bei allen Konsumentengrup-
pen. Andererseits wurden wir 
oft herausgefordert von Geld-
entwertungen verschiedener
Fremdwährungen, wie 1992, als
die Abwertung viele Länder traf. 

Ihr Unternehmen ist haupt-
sächlich für seine innovati-
ve Piezosurgery-Technik be-
kannt. Welches sind die Haupt-
vorteile gegenüber herkömm-
licher Chirurgietechnik? 

Domenico Vercellotti: mec-
tron erfand die piezoelektrische
Knochenchirurgie in Zusam-
menarbeit mit Herrn Prof. To-
maso Vercellotti vor fast zehn
Jahren. Damals war das nicht
einfach nur ein weiteres Pro-
dukt: Es war eine bedeutende In-
novation im Bereich der Zahn-
technik, basierend auf techni-
schem Fachwissen und jahre-
langer klinischer Forschung.
Dank der Piezosurgery entwi-
ckelte sich die orale Chirurgie
von den herkömmlichen rotie-
renden Instrumenten zu einer
neuen Art und Weise, Knochen
zu durchtrennen, die die Weich-
teile ausspart und den Heilungs-
prozess beschleunigt.

Wolf Narjes: Unser Piezosur-
gery-Gerät ist wissenschaftlich

bestätigt und wir gelten als das
einzige Unternehmen in diesem
Bereich, das über eine klinische
Datenbank zu jedem erhält-
lichen chirurgischen Instrument
verfügt. Alle klinischen Appli-
kationen für das Gerät wur-
den gründlich untersucht um si-
cherzustellen, dass  es keinerlei

Risiken für Anwender und Pa-
tienten gibt und dass die medizi-
nischen Auswirkungen immer
positiv sind. Viele Unternehmen
haben versucht, ähnliche Pro-
dukte herauszubringen, aber 
ihnen fehlen noch immer wis-
senschaftliche Daten oder For-
schungsergebnisse bezüglich
der Effektivität ihrer Methoden.

Erzählen Sie uns etwas da-
rüber, wie die Piezosurgery
entwickelt wurde und wie sie
auf den verschiedenen Märk-
ten aufgenommen wurde?

Wolf Narjes: Ich habe fest-
gestellt, dass einige Länder, da-
runter  Südkorea, Italien und
Deutschland, sehr offen auf
diese neue Technik zugegangen
sind. Die meisten skandinavi-
schen Länder dagegen erkennen
jetzt erst, wie sie diese innovative
Technik nutzen können. 

Fernando Bianchetti: Sämt-
liche klinischen Protokolle und
Techniken, die für die Piezo-
surgery entwickelt wurden, ba-

sieren auf wissenschaftlichen
Publikationen, die von Univer-
sitäten und glaubwürdigen Spe-
zialisten aus dem Bereich der
Zahnchirurgie unterstützt wer-
den. Sie alle bestätigen nicht nur
die Vorteile für den Zahnarzt, wie
die maximale chirurgische Prä-
zision und eine bessere Einsicht

in den Operationsbereich, son-
dern auch die für die Patienten,
die nach dem Eingriff weniger
Schmerzen haben. 

Alexandre Cadau: Piezo-
surgery war sicherlich eine der
wichtigsten Entwicklungen in
den Bereichen Zahnmedizin und
Medizin im Allgemeinen. Dieses
einmalige Gerät ermöglicht dem
Operateur stressfreiere und si-
cherere Bedingungen. Auch die
Genesungszeit nach dem Ein-
griff wird mit dieser Methode auf
ein Drittel reduziert. 

Domenico Vercellotti: Die
aktuellste Innovation sind Ins-
trumente für die Implantatbett-
aufbereitung, die histologische
Vorteile sowie eine bessere Os-
teointegration der Implantate
gezeigt hat, verglichen mit dem
herkömmlichen Bohrloch. (Giu-
lio Preti et al., ‘Cytokines and
Growth Factors Involved in the
Osseointegration of Oral Tita-
nium Implants Positioned using
Piezoelectric Bone Surgery Versus
a Drill Technique: A Pilot Study 

in Minipigs’, Journal of Periodon-
tology, 78 (2007): 716–722)

An der Piezosurgery Akade-
mie in Italien werden regelmä-
ßig Trainingskurse angeboten.
Bieten Sie diese Kurse auch in
anderen Ländern an? 

Domenico Vercellotti: Die
Piezosurgery Akademie wurde
von Prof. Tomaso Vercellotti 
gegründet, um die piezoelektri-
sche Knochenchirurgie wissen-
schaftlich zu unterstützen. Sie
leitet die gesamte klinische For-
schung und die Trainingsak-
tivitäten im Bereich der piezo-
elektrischen Knochenchirurgie
und arbeitet unabhängig von
mectron.

Wolf Narjes: Es ist unerläss-
lich, für diese Technik entspre-
chend passend ausgebildet zu
sein. Deswegen bieten wir Kurse
in Europa, Asien und auch in
Nord- und Südamerika an. Letz-
tes Jahr haben wir eine neue 
Geschäftsstelle in Phuket in
Thailand eröffnet, die das Piezo-
surgery Trainingszentrum für
die gesamte Asien-Pazifik-Re-
gion ist.  

Alexandre Cadau: Es gibt 
einen Grund dafür, warum das
Training so wichtig für die Piezo-

surgery ist. Die Anwender müs-
sen viel lernen, bevor sie sich 
an die mikrometrische Bewe-
gung der Piezosurgery gewöhnt
haben, die sich völlig von der
herkömmlichen Technik un-
terscheidet. Wir organisieren
Workshops in vielen Ländern auf
der ganzen Welt, damit die Zahn-
ärzte die Unterschiede zwischen
der Piezosurgery und dem her-
kömmlichen Fräsen und Sägen
erlernen. Zusätzlich arbeiten
wir mit Universitäten zusam-

„Derzeit arbeiten wir an weiteren
revolutionären Projekten“
Ein Interview mit mectron, dem Unternehmen, das Piezosurgery erfand

„Piezosurgery war sicherlich eine der
wichtigsten Entwicklungen in den Bereichen
Zahnmedizin und Medizin im Allgemeinen.“

Fernando Bianchetti Domenico Vercellotti Wolf Narjes Alexandre Cadau

„Es ist unerlässlich, für diese Technik
entsprechend passend ausgebildet zu sein.“
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men, um den teilnehmenden
Ärzten Kurse an Humanpräpa-
raten anzubieten, mithilfe derer
sie die chirurgischen Vorteile zu
schätzen lernen.

Sie verfügen über vier re-
gionale Unternehmensnieder-
lassungen. Verstehen Sie sich
als globales Unternehmen?

Fernando Bianchetti: Si-
cher, unsere Niederlassungen in
Deutschland, Indien und der
Asien-Pazifik-Region berichten
an unser Mutterunternehmen in
Italien. In anderen Ländern ha-
ben wir mit den Verkäufern vor
Ort fast zehn Jahre lang, in man-
chen Ländern sogar 20 Jahre
lang erfolgreich zusammenge-
arbeitet.

Wolf Narjes: Wenn Sie damit
meinen, ob wir in allen wichti-
gen Ländern auf der Welt vertre-
ten sind, dann auf jeden Fall ja.
Unser Netzwerk ist in über 80
Ländern gut etabliert und unsere
Verkäufer-Teams arbeiten täg-
lich daran, es noch zu erweitern.

Wie eng arbeiten die re-
gionalen Niederlassungen mit
dem Mutterunternehmen in
Italien zusammen? 

Domenico Vercellotti: In der
Unternehmensorganisation von
mectron stellen die regionalen
Niederlassungen Anlaufstellen
für Informationsaustausch und
Kontakt zwischen den Niederlas-
sungen in Italien und den Ärzten
vor Ort dar.  

Fernando Bianchetti: Sie ar-
beiten sehr eng mit dem Mutter-
unternehmen in Italien zusam-
men, aus verschiedenen Grün-
den. mectron Italien hilft den re-
gionalen Niederlassungen und
natürlich auch unseren anderen
Vertriebspartnern, um deren
Kunden mit technischer Unter-
stützung zu versorgen. Die Mit-
arbeiter, sowohl bei den regiona-
len Niederlassungen als auch bei
den Vertriebspartnern, werden
regelmäßig von unseren Inge-
nieuren in Italien weitergebildet.

Alexandre Cadau: Alle Part-
ner von mectron erhalten in
puncto Marketing Unterstüt-
zung vom Mutterunternehmen
in Italien. Auf diese Weise stellen
wir sicher, dass alle unsere Mit-
arbeiter und Geschäftspartner,
egal ob italienischer Verkäufer
oder südamerikanischer Ver-
triebspartner, auf dem neuesten
Stand bezüglich der neuesten
Spezifikationen und Entwick-
lungen unserer Produkte sind.

Wolf Narjes: Ich muss hin-
zufügen, dass, obwohl das Mar-
keting zentralisiert erfolgt, die
Struktur unseres Unternehmens
dennoch genügend flexibel ist,
um den Anforderungen vor Ort
gerecht zu werden.

Haben Sie auch Angebote
für andere Marktsegmente?

Fernando Bianchetti: Las-
sen Sie uns über die anderen 
Produkte sprechen, die mectron
seit langer Zeit herstellt, wie die
piezoelektrischen Ultraschall-
geräte, Polymerisationslampen
und Pulverstrahlgeräte. mectron
war das erste Unternehmen, 
das ein Piezo-Ultraschall-Hand-
stück aus Titan auf den Markt

brachte, das den neuesten Stand
der Technik bezüglich Lebens-
dauer und Sterilisation dar-
stellte, und es war auch das erste
Unternehmen, das eine LED-
Polymerisationslampe heraus-
brachte.

Wolf Narjes: mectron hat
eine große Kapazität für Inno-
vationen. Deswegen ist unser
Unternehmen nicht nur füh-
rend auf dem Gebiet der Piezo-
surgery-Technik, sondern auch

im Segment der Polymerisa-
tionslampen.

Alexandre Cadau: Wir sagen
von uns, dass wir ein etablierter
Langzeit-Marktführer sind. Bei
der Produktion der LED-Polyme-
risationslampen ist unser Unter-
nehmen immer noch einer der
größten Hersteller weltweit.

Viele Firmen beginnen jetzt
damit, ihre Produktpalette zu
erweitern. Werden momentan

neue Produkte entwickelt,
über die Sie sprechen wollen?

Fernando Bianchetti: Ab-
gesehen von weitergehender
Verbesserung bereits bestehen-
der Produkte arbeiten wir derzeit
an weiteren revolutionären Pro-
jekten in unserer Abteilung für
Forschung und Entwicklung. Es
sind insgesamt 15% all unserer
Mitarbeiter daran beteiligt. 

Domenico Vercellotti: Un-
sere Aufgabe ist es, neue Tech-

niken für den Dentalmarkt ein-
zuführen, die sich auf der neues-
ten evidenzbasierten Forschung
gründet. Wir werden auch in 
Zukunft auf diesem Weg blei-
ben, um Innovationen zu ent-
wickeln, die wirtschaftlich sind
und wahre klinische Vorteile
bringen.

Ich danke Ihnen allen sehr
für dieses Interview.

Interview: Daniel Zimmermann, DTI

DT

mectron Deutschland Vertriebs GmbH, Waltherstr. 80/2001, 51069 Köln, tel +49 221 492015 0, fax +49 221 492015 29, info@mectron.de, www.mectron.de
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Jeder Jahresweltkongress
der Zahnärzte (AWDC) hat seine
ganz eigene Note und bietet die
Möglichkeit, nicht nur etwas
über aktuelle Mundgesund-
heitsthemen in einem anderen
Teil der Welt zu erfahren, son-
dern auch interessante Einbli-
cke in Kultur, Sitten und Ge-
bräuche dieses Landes zu ge-
winnen. Nicht zuletzt darin be-
steht die große Attraktivität
dieser Veranstaltung. Inzwi-
schen sind wir in der Jahres-
planung so weit, dass sowohl 
die FDI-Mitarbeiter als auch das 
lokale Organisationskomitee
(LOC) mit Hochdruck an den
Vorbereitungen arbeiten und
die Spannung spürbar wird, die
mit dem herannahenden Kon-
gress zunehmend größer wird.
Da ich die Mitglieder der Singa-
pore Dental Association gut
kenne, kann ich Ihnen versi-
chern, dass wir dieses Jahr wie-
der einen denkwürdigen Kon-
gress erleben werden.

Das FDI-Fortbildungskomi-
tee, das eng mit dem LOC zu-
sammenarbeitet, hat eine beein-
druckende Liste von Referenten
für unser wissenschaftliches
Programm gewinnen können.
Die breite Themenvielfalt be-
inhaltet Gerodontologie, Oral-
krebs, Biomarker im Speichel
und Implantate. Die als Work-
shops durchgeführten Foren  be-
fassen sich mit aktuellen The-
men wie z.B. Bisphosphonaten. 

Jeder, der schon einmal an
einem internationalen zahn-
medizinischen Kongress in Sin-

gapur – beispielsweise an der
alle zwei Jahre stattfindenden
IDEM-Dentalfachmesse – teil-
genommen hat, weiß, welch 
exzellente Gastgeber unsere
Kolleginnen und Kollegen in

Singapur sind. Das Rahmenpro-
gramm wird so gestaltet, dass
die Delegierten, ihre Begleite-
rinnen und Begleiter die bemer-
kenswerten Touristenattraktio-
nen dieser Stadt besuchen kön-
nen. Und auch das angenehme
Klima und die exquisite Küche
in dieser aufregenden Stadt
übertreffen alle Erwartungen. 

Unsere Veranstaltung „Eine
Nacht in Singapur“ bietet eine
unvergessliche Fahrt mit dem
Singapore Flyer, dem derzeit
größten Riesenrad der Welt,
dessen Gondeln eine spektaku-

läre Aussicht auf dieses tropi-
sche Paradies bis nach Indone-
sien erlauben. Bei exotischen
Speisen und Getränken können
Sie Netzwerke mit internationa-
len Kollegen bilden. Das Gala-
diner in Orchidville wird sicher-
lich besonders für die Delegier-
ten in lebhafter Erinnerung
bleiben, die solche paradiesi-
schen tropischen Gärten allen-
falls aus Filmen oder von An-
sichtskarten kennen.

Das Suntec Conference &
Exhibition Center ist ein mo-
dernes Kongresszentrum und
verfügt unter einem Dach über
die komplette Infrastruktur, die
wir für unseren AWDC brau-
chen. Dieses Jahr wird sogar
die Eröffnungsfeier dort statt-
finden, und da die meisten 
renommierten Hotels in un-
mittelbarer Nähe des Suntec
Centers liegen, ist die Teil-
nahme an den Kongressveran-
staltungen ohne nennenswer-
ten Aufwand möglich.

Standort, Infrastrukturen,
wissenschaftliches Programm
und Rahmenprogramm sind
wichtige Voraussetzungen für
einen erfolgreichen Dentalkon-
gress. Darüber hinaus geht es
beim AWDC aber vorrangig um
Menschen, und deshalb brau-
chen wir Ihre Mithilfe, um mit
unseren Kolleginnen und Kolle-
gen „Neue Wege der Zahnme-
dizin an der Kreuzung der Welt“
zu beschreiten. FDI-Kongresse
haben die Aufgabe, die Mund-
gesundheit global zu fördern.
Unsere Kolleginnen und Kolle-

gen in Singapur rollen für uns
und unsere Komitees wirklich
„den roten Teppich aus“, und
unser gesamtes Personal arbei-
tet mit vollem Einsatz daran, ei-
nen erstklassigen Kongress auf
die Beine zu stellen. 

Wir sehen uns in Singapur! 

Dr. Burton Conrod
FDI President

FDI

Inwiefern unterscheiden
sich Kurse mit begrenzter Teil-
nehmerzahl von den Veran-
staltungen des wissenschaft-
lichen Programms? Welche 
besonderen Perspektiven er-
öffnen sie den Kongress-
teilnehmern? Die Antwort ist,
dass es Bereiche und Themen
in der Zahnmedizin gibt, die
am besten in kleinen Gruppen
präsentiert oder in einer pra-
xisorientierten Form ver-
mittelt werden.

Die FDI hat Kurse mit be-
grenzter Teilnehmerzahl im

Programm und bietet da-
mit Kongressteilnehmern die
einmalige Möglichkeit, in ei-
nem persönlicheren Rahmen
von Kenntnissen und Fähig-
keiten internationaler Exper-
ten ihrer Disziplin zu profitie-
ren. 

Während des Kongresses 
in Singapur finden die Kurse
am Dienstag, den 1. Septem-
ber, und somit einen Tag vor
Beginn des eigentlichen wis-
senschaftlichen Programms
des FDI-Jahresweltkongres-
ses statt.

Heuer behandeln die Kurse
ein weites Feld klinischer The-
men, von Endodontie über 
Sinuslift-Implantatchirurgie,
operativer Weisheitszahnent-
fernung, Immediatprothesen
und Notfällen in der Kinder-
zahnmedizin bis hin zu Praxis-
management und Verhaltens-
management in der Kinder-
zahnheilkunde. 

Detaillierte Informationen
zu den einzelnen Kursen mit
begrenzter Teilnehmerzahl
finden Sie auf der FDI-Web-
site. FDI

Grußwort des Präsidenten

(DTI/FDI)

Dr. Burton Conrod (DTI/FDI)

Der diesjährige Kongress
in Singapur – eine Stadt, die
für ihren technologischen
Fortschritt und ihren Ge-
schäftssinn bekannt ist – ver-
anstaltet erneut eine Welt-
dentalschau mit einem hoch-
aktuellen Überblick über die
interessantesten Innovatio-
nen der Dentalindustrie.
Diese Branche ist in Singapur
mit den führenden Unterneh-
men aus allen Teilen der Welt
vertreten. 

Die Weltdentalschau kann
von den angemeldeten Kon-
gressteilnehmerinnen und 
-teilnehmern kostenfrei be-
sucht werden. Wer ausschließ-
lich an der Dentalschau inte-
ressiert ist, kann dort gegen eine
geringe Gebühr eine Eintritts-
karte erwerben. Bitte informie-
ren Sie sich auf unserer Website
über die Öffnungszeiten. Dort
finden Sie auch eine regelmä-
ßig aktualisierte Liste der aus-
stellenden Unternehmen. FDI

(DTI/FDI)

Weltdentalschau

Kurse mit begrenzter Teilnehmerzahl
Unter der Lupe: Kurse mit begrenzter Teilnehmerzahl, FDI AWDC Singapur 2009 
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Rahmenprogramm 
Kein FDI-Kongress wäre

komplett ohne die jahrelange
Tradition, das Gastgeberland
im Rahmen einer kulturellen
Abendveranstaltung und ei-
nes Galadiners vorzustellen.
Auch heuer wird es keine Aus-
nahme geben – jeder Abend
bietet faszinierende Einblicke
in die Kultur, Atmosphäre und
Küche Singapurs. Die „Nacht in
Singapur“ findet im Singapore
Flyer statt, dem neuesten mar-
kanten Wahrzeichen der Sky-
line von Singapur. Nach einer
langsamen Fahrt mit diesem
größten Riesenrad der Welt ha-
ben Sie die Gelegenheit, in der
offenen Marktatmosphäre der
Marina Bay die Köstlichkeiten
der Küche Singapurs kennen-
zulernen. 

Singapurs Nationalblume,
die Orchidee, ist ein Wahrzei-
chen der Stadt und ein fester
Bestandteil traditioneller Bräu-
che. Kann man unser großzügi-
ges Galadiner besser genießen
als inmitten der magischen
Gärten von Orchidville? Lassen
Sie die Hektik der Weltstadt für
einen entspannten Abend in-
mitten des Regenwaldambien-
tes dieses einmaligen Ortes zu-
rück. 

Detaillierte Informationen
über diese Veranstaltungen so-
wie über die offizielle Eröff-
nungsfeier erhalten Sie eben-
falls auf der FDI-Website.  

Tagestouren
Die Singapore Dental Asso-

ciation ist stolz darauf, Gast-
geber für den FDI-Jahreswelt-
kongress 2009 zu sein und den
Kongressteilnehmerinnen wie
-teilnehmern das reiche kultu-
relle Erbe Singapurs präsen-
tieren zu dürfen. 

Die Beschäftigung mit der
Kultur bietet immer noch die
beste Möglichkeit, die Eigen-
heiten und die Faszination ei-
nes Landes für sich zu entde-
cken. Neben den Tagestouren,
wie einem Besuch des Zoos
von Singapur oder des Or-
chideengartens, gibt es auch
mehrtägige Touren, auf denen
sie viel über das alltägliche 
Leben der Bevölkerung erfah-
ren und selbst daran teilneh-
men können – der Tee-Work-
shop oder ein Kochkurs mit 
einem erfahrenen Küchen-
chef, der Sie in die Geheim-
nisse der Zubereitung lokaler
Spezialitäten einführt, sind
nur einige Beispiele für die-
ses Angebot. Diese für kleine
Gruppen geplanten Aktivitä-
ten sind erfahrungsgemäß
schnell ausgebucht, sichern
Sie sich also umgehend einen
Platz. 

Sightseeing 
nach dem Kongress 

Für Kongressteilnehmerin-
nen und -teilnehmer besteht
im Rahmen des Sightseeing-
Programms nach dem Kon-

gress die Möglichkeit, noch
mehr von den Attraktionen der
asiatisch-pazifischen Region
kennenzulernen.

Lassen Sie sich bezaubern
vom indonesischen Charme
der exotischen Insel Bali, 
verbringen Sie eine entspann-
te Zeit auf Langkawi, der In-
sel der Legenden, oder ent-
decken Sie den Charme der
thailändischen Kultur. Jeder
Ausflug kann auf Ihre indi-
viduellen Vorstellungen zu-
geschnitten werden, das gilt
für die Wahl der Hotels und 
sogar für die Gestaltung der
Touren zu bestimmten Zie-
len.

Alle wichtigen Informatio-
nen zu diesen Touren finden
Sie auf der FDI-Website. FDI
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Singapur ist bekannt für
seine hervorragenden Hotels
und seine vielfach mit Preisen
ausgezeichnete Servicequa-
lität. Pacific World, das offi-
zielle Housing Bureau der FDI,

ist stolz darauf, unseren Kon-
gressteilnehmern eine Viel-
zahl hervorragender Hotels
bieten zu können. 

Viele der Hotels sind vom
Kongresszentrum aus zu Fuß
oder mit einer kurzen Taxi-
fahrt zu erreichen. Sie können
sich ein luxuriöses Fünfster-
nehotel wie das berühmte
Mandarin Oriental gönnen
oder die entspannte Atmo-
sphäre im Albert Court genie-
ßen – unabhängig von Ihrer
Wahl können Sie sich darauf
verlassen, dass alle unsere 
offiziellen Hotels Ihren Aufent-
halt zu einer angenehmen Er-
fahrung machen. 

Pacific World kann für die
meisten Hotels aktualisierte
Zimmerpreise anbieten. Wei-
tere Informationen über diese
und alle anderen unserer of-
fiziellen Hotels erhalten Sie
auf der Website von Pacific
World. FDI

Ermäßigte 
Hotelpreise 

Rahmenprogramm, 
Tagestouren und Sightseeing
nach dem Kongress 
Informationen stehen online zur Verfügung
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Wissenschaftliches 
Programm

Mehr als 50 Sessionen in
sechs Tagen, strukturiert um
das Thema „Neue Wege in der
Zahnmedizin an der Kreuzung
der Welt“, geben einen aktuel-
len Überblick über die aktuells-
ten medizinischen und techni-
schen Entwicklungen in der
Welt der Zahnmedizin.  

Anmeldung
Wer am Kongress teilneh-

men möchte, füllt bitte das

Anmeldeformular, das von
der offiziellen Webseite he-
runtergeladen werden kann,
aus und sendet es bis zum 
25. Juli 2009 an die FDI-
Hauptverwaltung zurück. 

Danach müssen sich die
Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer direkt im Kongress-
zentrum anmelden. Wer sich
bis zum 15. Mai 2009 an-
meldet, hat den weiteren 
Vorteil eines Frühanmelder-
rabatts. FDI

In Kürze

(DTI/Daniel Zimmermann)

FDI Annual World Dental Congress

2 -5 September 2009
Singapore

congress@fdiworldental.org
www.fdiworldental.org
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Die Nummer Eins in jeder Klasse

Ob digitale Panorama-, Cephalostat- oder 3D-Aufnahmen – bei J. Morita 
bekommen Sie immer das beste Gerät für präziseste Diagnosen. Als 
Pionier der Volumentomographie kennen wir die hohen Ansprüche der 
Diagnostiker. Mit unserer Gerätevielfalt und Kombinationsfülle erhalten 
Sie die im Detail schärfsten Ergebnisse bei bis zu 80 µm.

Von dem leichten Einstieg über die aufrüstbaren 2D-Geräte, über die 
Basisversion Veraviewepocs 3De bis hin zum Highquality-Volumento-
mographen 3D Accuitomo 170, bleibt eines immer gleich: Sie gewinnen 
höchste Aufnahmequalität bei geringster effektiver Strahlendosis und 
kürzesten Scanzeiten. Nichts ist elementarer als die richtige Diagnose. 

Vertrauen Sie auf die Klassenbesten! Wir beraten Sie gerne. 
Telefon +49 160 705 818-4 oder besuchen Sie uns im Internet unter 
www.jmoritaeurope.com

Thinking ahead. Focused on life.

Veraviewepocs 2D/3D

Neun Volumen Größen

ø 170 × H 120 mm
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LINZ – In der Parodontal-
therapie ist die nichtinvasive
Reinigung der Wurzelober-
fläche eine zentrale Heraus-
forderung. Prof. Dr. Peter
Kotschy, Facharzt für Zahn-,
Mund- und Kieferheilkunde
in Wien und Spezialist für
Mikroskopzahnheilkunde
und Parodontologie, entwi-
ckelte eine Reinigungsme-
thode unter dem Mikroskop,
welche in der Parodontal-
chirurgie das Skalpell er-
setzen könnte: das Glas-
perlendruckstrahlverfahren.
Dental Tribune traf den Spe-
zialisten während des Öster-
reichischen Zahnärztekon-
gresses in Linz 2008. 

Jeannette Enders: Erst-
mals 2006 stellten Sie das von
Ihnen entwickelte mikros-
kopkontrollierte Verfahren
zur Wurzelreinigung vor:
das Glasperlendruckstrahl-
verfahren. Mittlerweile hal-
ten Sie international Vor-
träge und Seminare über
diese interessante Metho-
de zur Parodontaltherapie:
Was versteht man denn unter
dem Glasperlendruckstrahl-
verfahren?

Prof. Dr. Peter Kotschy:
Mit dem Glasperlenstrahlver-
fahren kann unter dem Mikros-
kop in direkter oder indirekter
Sicht die konservative und
chirurgische Therapie paro-
dontaler Taschen minimalin-
vasiv durchgeführt werden.
Mittels eines kinetischen Bom-
bardementes 90-µ-großer Glas-
perlen aus einer Düse des
Druckstrahlgerätes wird nach
Entfernung grober Konkre-
mente mittels Ultraschall ei-
nerseits die Wurzeloberfläche
perfekt gereinigt und poliert.
Andererseits wird, wenn nötig,
mikroinvasiv entzündetes Ta-
schengewebe entfernt, also 
die mikroinvasive Taschen-
chirurgie, kurz MTC, ange-
wendet. 

Wie kamen Sie auf dieses
Verfahren?

Robert B. Black beschrieb
das Prinzip der kinetischen 
Kavitätenpräparation, (KCP)
erstmals 1945. Dieses Prinzip
beruht auf der Wirkung des
Sandstrahlens, wobei in der
restaurativen Zahnheilkunde
27 µ-große Aluminiumoxid-
partikel zur Präparation auf
den Zahn geschossen wurden.
Das Glasperlendruckstrahl-
verfahren wurde ursprünglich

als Methode zur Reinigung der
Zahnkronen etwa von Zement-
resten in der Kieferorthopädie
vorgeschlagen. Karl-H. Schiele
beschrieb das Verfahren in 
der Parodontologie mit Lupen-
brillen.

Ich begann mit diesen Glas-
perlen unter dem Mikroskop zu
arbeiten und entdeckte, dass
nicht nur die Wurzeloberfläche
sauber gemacht, sondern auch
das entzündete Epithel wegge-
schossen werden kann. Daraus
entwickelte ich eine Therapie
zur kombinierten konserva-
tivchirurgischen Parodontal-
versorgung, welche die Kon-
kremententfernung, Feinreini-
gung und Biofilmentfernung an
der Oberfläche der Wurzeln
ebenso erfasst wie die Beein-
flussung der Weichgewebe

durch Entfernung entzündeten
Epithels und vorhandenen Gra-
nulationsgewebes. 

Können Sie uns die Tech-
nik etwas genauer erläu-
tern? 

Ziel war es, unter direkter
Sichtkontrolle im Mikroskop
die Wurzeloberfläche von
sämtlichen Ablagerungen un-
ter Belassung aller Unebenhei-
ten und ohne jede mikrosko-
pisch sichtbare Verletzung der
individuellen Wurzeloberflä-
che zu reinigen. Nur unter dem
Mikroskop zeigt sich nämlich,
dass weder Küretten noch
Ultraschall dazu imstande sind!

Die handelsüblichen Air-
flow-Systeme erwiesen sich
dabei nicht als optimal. Dage-

gen zeigte sich das bislang bes-
te Ergebnis der Reinigungs-
leistung, Gewebeverträglich-
keit und Arbeitseffizienz bei
der Verwendung von luftstrom-
getragenen Glasperlen. Und
zwar von jenen, die mit dem

PrepStar®-Gerät von Danville
Engineering aus den USA
mittels verschieden geformter
Düsen je nach Entfernung der
zu behandelnden Stelle mit
etwa 0,5 bis 5 bar Luftdruck in
schrägem Winkel auf die Wur-
zeloberfläche, aber ohne diese
zu beeinträchtigen, geschos-
sen werden. Es zeigte sich, 
dass auch entzündetes Epithel- 
und Granulationsgewebe ohne
Zerstörung gesunder Substanz
und der vorhandenen kollage-
nen Fasern gezielt und selbst-
limitierend entfernt werden

können. Die eingesetzten Glas-
perlen werden durch die
Druckluft ausgeblasen und die
Reste am Ende der Behandlung
ausgewaschen. 

Dabei wird mithilfe des
Glasperlenverfahrens eine op-
timale Wundreinigung er-
reicht – die Bakterien elimi-
niert, sodass klinisch ideale
Voraussetzungen für die paro-
dontale Regeneration geschaf-
fen werden. 

Wie kann man sich die 
Behandlung praktisch vor-
stellen?

Zuerst gibt es eine Ein-
stiegsuntersuchung, die der
Patient durch eine Fernseh-
brille selbst mitverfolgt, und
ein Patientengespräch, das
etwa anderthalb Stunden dau-
ert. Ich erkläre meinen Patien-
ten den Behandlungsablauf,
erstelle den Therapieplan und
zeige ihnen Fotoserien und
Filme. Wenn sich der Patient
nach dieser Aufklärung für die
Behandlung entscheidet, be-
kommt er die Informationen
noch ein zweites Mal durch
eine Mitarbeiterin verdeutlicht
und anschließend einen  Kos-
tenplan. Wir wollen, dass die
Patienten ihre Erkrankung be-
greifen. Wenn sie ihre Mund-
situation mit dem Mikroskop
selbst gesehen haben, verste-
hen viele Patienten beispiels-
weise auch die Notwendigkeit,
mit dem Rauchen aufzuhören.

Der Behandlungsablauf ist
völlig konträr zur traditionel-
len Vorgangsweise. Initialbe-
handlung und eventuell not-
wendige mikrochirurgische
Taschenchirurgie (MTC) er-
folgen aus therapie- und hei-
lungstechnischen Gründen in
einem Block.

Zuerst  erfolgt durch die
Dentalhygieneassistentin die
Initialbehandlung inklusive
der Aufnahme des kompletten
Parodontalstatus. 

Unter Sichtkontrolle im
Mikroskop werden im An-
schluss alle zu therapierenden
Taschen  versorgt. Pro Zahn
brauche ich etwa eine halbe
Stunde. Ich  entferne das ent-
zündete Epithel, reinige die
Wurzeloberfläche perfekt und
gebe dann, wenn indiziert, 
Emdogain® zur verbesserten
Wundheilung  in die Tasche. 

�

„Das Verfahren führt zu einer völligen 
Veränderung des bisherigen 
Behandlungsschemas von Parodontitiden“
Prof. Dr. Peter Kotschy im Interview mit Jeannette Enders, DTI, über das mikroskopkontrollierte Glasperlendruckstrahlverfahren 
zur kombinierten konservativ-chirurgischen Parodontalversorgung 

Perio Tribune

Patientenfall 1

18.04.2005: Sondierungstiefen, Attachmentlevel und Bleeding on Probing: vor Behandlung.

21.09.2005: 5 Monate nach Behandlung.

23.04.2007: 2 Jahre nach Behandlung.

28.04.2008: 3 Jahre nach Behandlung.
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